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(54) Bezeichnung: Vorrichtung zur Befestigung und/oder Stabilisierung einer Firstlatte

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung zur Befestigung/Stabilisierung einer Firstlatte (1), mit
an zwei in einem von der Dachneigung vorgegebenen Win-
kel zueinander stehenden Befestigungsflächen einer Dach-
unterkonstruktion (6, 6', 16) befestigbare, um eine parallel
zur Firstlattenerstreckungsrichtung sich erstreckende Ach-
se scharnierartig miteinander verbundenen Befestigungs-
lappen (4, 4'). Um eine derartige Vorrichtung, bei der die
Firstlatte als Laufschiene ausgebildet ist, gebrauchsvorteil-
haft weiterzubilden, ist ein von zwei an den Befestigungslap-
pen (4, 4') gelenkig befestigten Stützschenkeln (7, 7') getra-
genes Stabilisierungselement (9) zum stützenden Angriff an
einem die Firstlatte tragenden Tragelement (3) in einer Rich-
tung quer zur Firstlattenerstreckung vorgesehen. Die First-
latte (1) ist mit einem Verbindungselement (11) über eine
Gewindeverbindung mit dem Tragelement verbunden, wobei
das Verbindungselement bevorzugt eine Pilzmutter ist, die
radiale Einschnitte aufweist.
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Beschreibung

Gebiet der Technik

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur Be-
festigung/Stabilisierung einer Firstlatte, mit an zwei
in einem von der Dachneigung vorgegebenen Win-
kel zueinander stehenden Befestigungsflächen einer
Dachunterkonstruktion befestigbare, um eine parallel
zur Firstlattenerstreckungsrichtung sich erstreckende
Achse scharnierartig miteinander verbundenen Be-
festigungslappen.

[0002] Die Erfindung betrifft darüber hinaus eine
Firstlattenanordnung bestehend aus einem Profilkör-
per und einem Verbindungselement, mit dem die
Firstlatte an einem Tragelement befestigbar ist.

Stand der Technik

[0003] Eine Vorrichtung zur Befestigung eines
Trageelementes, mit dem ein Firstlatte an ei-
ner Dachunterkonstruktion befestigbar ist, zeigt die
DE 94 20 633 U1. An einem sich in Vertikalrich-
tung erstreckenden Tragarm, der an seinem Kopf ei-
ne U-förmige Aufnahme zur Aufnahme der Firstlat-
te aufweist, sind zwei Befestigungslappen befestigt.
Die Befestigungslappen können um eine sich parallel
zur Firstlattenerstreckungsrichtung gerichtete Achse
verschwenkt werden. Die Befestigungslappen kön-
nen dadurch an Befestigungsflächen der Dachunter-
konstruktion, beispielsweise an den Oberseiten von
Sparren befestigt werden, wobei der Winkel, in dem
die Befestigungsflächen zueinander stehen, von der
jeweiligen Dachneigung abhängt.

[0004] Die 196 41 065 C1 zeigt eine Befestigungs-
vorrichtung zur Stabilisierung einer Stockschraube,
die mit einem eine Spitze aufweisenden Holzgewinde
in eine die Sparrenköpfe tragende Firstpfette einge-
schraubt werden kann und die an ihrem nach oben
weisenden Ende eine U-förmige Halterung aufweist
zur Halterung der Firstlatte.

[0005] Zum Stand der Technik gehören ferner die
EP 0 894 911 A1 und die DE 8703862 U1.

[0006] Darüber hinaus ist es im Stand der Technik
bekannt, als Firstlatten Metallprofilkörper zu verwen-
den, die Laufschienen aufweisen, in denen rollenge-
führte Läufer in Firstlattenerstreckungsrichtung ver-
lagert werden können. An den Läufern sind Siche-
rungselemente befestigt, an denen eine Absturzsi-
cherung, beispielsweise eine Leine befestigt werden
kann. Auf der Firstlatte liegt eine Firstpfanne, die mit
ihren Rändern die Köpfe der Firstanschlusspfanne
überdeckt.

Zusammenfassung der Erfindung

[0007] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde,
eine gattungsgemäße Vorrichtung gebrauchsvorteil-
haft weiterzubilden.

[0008] Gelöst wird die Aufgabe durch die in den An-
sprüchen angegebene Erfindung, wobei die Unteran-
sprüche nicht nur vorteilhafte Weiterbildungen der
in den nebengeordneten Ansprüchen angegebenen
Vorrichtung, sondern auch eigenständige Lösungen
der Aufgabe darstellen.

[0009] Zunächst und im Wesentlichen wird vorge-
schlagen, dass die beiden Befestigungslappen je-
weils gelenkig mit einem Stützschenkel verbunden
sind. Die beiden Stützschenkel tragen ein Stabili-
sierungselement zum stützenden Angriff eines die
Firstlatte tragenden Tragelementes in einer Richtung
quer zur Firstlattenerstreckungsrichtung. Mit der er-
findungsgemäß weitergebildeten Vorrichtung ist es
somit möglich, eine Firstlatte zu stabilisieren, die
als ”Safety-Schiene” versteckt unter der Firstpfan-
ne angeordnet ist. Es ist ferner möglich, ohne die
Hilfe von Klemmmitteln oder dergleichen die Vor-
richtung an die jeweilige Dachneigung anzupassen
und ein Tragelement zu stabilisieren bzw. befes-
tigen, welches in bekannter Weise eine Firstlatte
trägt, wobei es von Vorteil ist, wenn die Firstlat-
te die oben erwähnten Laufschienen aufweist. Das
Stabilisierungselement kann eine Durchstecköffnung
aufweisen, durch die das Tragelement hindurchge-
führt ist. Die Durchstecköffnung kann einen kreis-
runden Querschnitt aufweisen. Die Durchtrittsöffnung
kann eine glattwandige Innenoberfläche aufweisen,
so dass sie lediglich berührend an dem Tragelement
anliegt. Als Tragelement kann eine Stockschraube
verwendet werden, die mit einem ersten Gewinde
in die Dachunterkonstruktion, beispielsweise in die
Firstpfette eingeschraubt wird. Das Stabilisierungs-
element kann als Traverse ausgebildet sein. Bei ei-
nem symmetrischen Steildach erstreckt sich die Tra-
verse im montierten Zustand in einer Horizontalebe-
ne. An den beiden Enden der Traverse sind An-
lenkstellen vorgesehen, an denen die Stützschen-
kel angelenkt sind. Die Stützschenkel werden be-
vorzugt von Lenkern ausgebildet, die mit ihren frei-
en Enden jeweils entweder am Stabilisierungsele-
ment oder an einem der Befestigungslappen be-
festigt sind. Die Befestigungslappen sind mittels ei-
nes Scharniers miteinander verbunden, wobei das
Scharnier einen mehrere Scharnieraugen durchgrei-
fenden Scharnierbolzen aufweist. Bevorzugt weist
das Scharnier zwei miteinander fluchtende Schar-
nierbolzen auf, so dass sich im Scharnierbereich ein
Fenster ausbildet, durch das das Tragelement hin-
durchragen kann, wenn es in der Öffnung des Stabi-
lisierungselementes steckt. Die Scharnieraugen grei-
fen klavierbandartig ineinander. Bevorzugt nehmen
die beiden Lenker in sämtlichen Schwenkstellungen
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der Befestigungslappen eine V-Stellung zueinander
ein, wobei der V-Scheitel nach oben weist. Bevorzugt
lassen sich die Befestigungslappen in einem Win-
kelbereich von zumindest 7° bis zumindest 60° ver-
schwenken, wobei in sämtlichen in diesem Schwenk-
bereich liegenden Schwenkstellungen der horizon-
tale Abstand der beiden Anlenkstellen, an denen
die Stützschenkel an den Befestigungslappen ange-
lenkt sind, größer ist als der Abstand der Anlenk-
stellen, an denen die Stützschenkel am Stabilisie-
rungselement angelenkt sind, so dass das Stabilisie-
rungselement, die beiden Stützschenkel und eine ge-
dachte Linie zwischen den befestigungslappenseiti-
gen Anlenkstellen die Form eines Trapezes einneh-
men. Die Durchstecköffnung kann einem Hülsenele-
ment zugeordnet sein, welches bevorzugt starr mit
dem Stabilisierungselement verbunden ist. Das Sta-
bilisierungselement kann von zwei parallel zueinan-
der verlaufenden Metallplatten, insbesondere Stahl-
platten ausgebildet sein, zwischen denen das Hül-
senelement angeordnet ist. Das Stabilisierungsele-
ment kann aber auch einstückig als Frästeil aus-
gebildet sein, wobei von einem mittleren Abschnitt
des Stabilisierungselements, in dem eine Bohrung
angeordnet ist, in voneinander wegweisenden Rich-
tungen Befestigungslappen abragen, zwischen de-
nen die Stützschenkel befestigt sind. Ein gesonder-
tes Hülsenelement ist bei dieser bevorzugten Ver-
sion nicht vorgesehen. Zur Verwendung der Befes-
tigungs-/Stabilisierungsvorrichtung an einem asym-
metrischen Steildach kann es vorteilhaft sein, wenn
das die Durchtrittsöffnung aufweisende Hülsenele-
ment schwenkbar am Stabilisierungselement befes-
tigt ist, wobei die Schwenkachse bevorzugt paral-
lel zur Scharnierachse verläuft. Die beiden Befes-
tigungslappen können von Stahlplatten ausgebildet
sein, an deren nach oben weisenden Oberseiten
Lagerböckchen befestigt sind. Die Lagerböckchen
bilden die Anlenkstellen aus, an denen die insbe-
sondere rohrförmigen oder rundstabförmigen Stütz-
schenkel befestigt sind. Die Befestigungslappen be-
sitzen darüber hinaus Befestigungsöffnungen, durch
die Befestigungsschrauben oder Nägel hindurchtre-
ten können, um die Befestigungslappen an einer Be-
festigungsfläche beispielsweise des Sparrenkopfes
befestigen zu können. Als Tragelement wird bevor-
zugt eine Stockschraube verwendet, die ein zwei-
tes Gewinde aufweist, das insbesondere ein metri-
sches Gewinde ist und auf welches ein Verbindungs-
element aufschraubbar ist. Die Erfindung betrifft dar-
über hinaus eine Vorrichtung in Form einer Firstlat-
tenanordnung mit einem Profilkörper, der die First-
latte ausbildet und einem Verbindungselement, mit
dem die Firstlatte mit einem Tragelement verbunden
werden kann. Das Verbindungselement besitzt ein
Innengewinde, in das ein Außengewinde des Tra-
gelementes einschraubbar ist. Das Verbindungsele-
ment kann in eine hinterschnittene Nut der Firstlatte
eingesetzt, insbesondere eingeschoben werden. Bei
dem Verbindungselement handelt es sich bevorzugt

um eine Pilzmutter, die einen scheibenförmigen Kopf
aufweist, der in eine Befestigungsnut der Firstlatte
hineingeschoben werden kann. Das Verbindungsele-
ment besitzt ein Innengewinde, welches auf das zwei-
te Außengewinde des Tragelementes aufschraubbar
ist. Der pilzförmige Kopf der Pilzmutter kann mehrere
Radialschlitze aufweisen, die die Kopfscheibe in eine
Vielzahl von Segmenten aufteilt. Das Innengewinde
kann im Bereich der Radialschlitze mit Untermaß ge-
fertigt sein, so dass das Aufschrauben der Pilzmutter
auf das zweite Gewinde des Tragelementes ein Aus-
einanderspreizen der Segmente zur Folge hat. Dies
vereinfacht einerseits die Einführung des Kopfes in
die Metalllatte und garantiert andererseits eine star-
re Verbindung zwischen den Stützen und der metal-
lischen Firstlatte. Die Firstlatte ist bevorzugt als Me-
tallstranggussprofil ausgebildet und kann auf ihren
sich gegenüberliegenden Seitenwänden jeweils eine
Laufschiene besitzen. Bei der Laufschiene kann es
sich um eine hinterschnittene Nut handeln, in die ein
Rollenläufer eingesetzt ist, an dem ein Sicherungs-
element befestigt ist, an dem eine Absturzsicherung
befestigbar ist. Unterhalb der Laufschiene kann ein
Einsteckschlitz vorgesehen, in den ein Dichtstreifen
eingesteckt werden kann, der auf der Oberseite der
Firstanschlusspfanne aufgelegt werden kann.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0010] Nachfolgend wird anhand von Zeichnungen
ein Ausführungsbeispiel der Erfindung erläutert. Es
zeigen:

[0011] Fig. 1 in einer Schnittdarstellung durch den
Firstbereich eines Steildachs ein Ausführungsbei-
spiel einer Stützvorrichtung 2 zur Stabilisierung einer
Stockschraube 3, die eine Firstlatte 1 trägt;

[0012] Fig. 2 die Stützvorrichtung 2 in einer perspek-
tivischen Darstellung;

[0013] Fig. 3 die Stützvorrichtung 2 in einer Seiten-
ansicht;

[0014] Fig. 4 die Stützvorrichtung 2 in einer Drauf-
sicht;

[0015] Fig. 5 eine perspektivische Darstellung der
Stützvorrichtung 2 in Kombination mit einer Stock-
schraube 3, auf deren oberes Gewindeende eine Ver-
bindungselement 11 aufgeschraubt ist;

[0016] Fig. 6 schematisch einen Schnitt durch den
firstseitigen Bereich einer von Sparren 6, 6' und ei-
ner Firstpfette 16 gebildeten Dachunterkonstruktion
mit in die Firstpfette 16 eingeschraubter und von der
Stützvorrichtung 2 quer zur Firstlattenerstreckungs-
richtung abgestützter Stockschraube 3;
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[0017] Fig. 7 eine erste Variante eines als Pilzmutter
ausgebildete Verbindungselements 11 in einer ersten
perspektivischen Darstellung;

[0018] Fig. 8 die erste Variante der Pilzmutter in ei-
ner zweiten perspektivischen Darstellung;

[0019] Fig. 9 eine zweite Variante der Pilzmutter in
einer ersten perspektivischen Darstellung;

[0020] Fig. 10 die zweite Variante der Pilzmutter in
einer zweiten perspektivischen Darstellung;

[0021] Fig. 11a die Stützvorrichtung 2 in einer 7°-
Winkelstellung;

[0022] Fig. 11b die Stützvorrichtung 2 in einer 33°-
Stellung;

[0023] Fig. 11c die Stützvorrichtung 2 in einer 60°-
Stellung;

[0024] Fig. 12 einen vergrößerten Querschnitt durch
die Firstlatte 1.

Beschreibung der Ausführungsformen

[0025] Die insbesondere in den Fig. 2 bis Fig. 4 dar-
gestellte Stützvorrichtung 2 besitzt zwei mittels eines
Scharniers 5 um die Achse des Scharniers schwenk-
bar miteinander verbundene Befestigungslappen 4,
4' in Form von rechteckigen Metallplatten, die Befes-
tigungsöffnungen 14 aufweisen. Das Scharnier 5 be-
sitzt zwei zueinander fluchtende Scharnierbolzen, die
kammartig ineinander greifende Scharnieraugen der
beiden Befestigungslappen 4, 4' durchdringen. Die
beiden Scharnierbolzen sind voneinander beabstan-
det, so dass sich im Bereich der axialen Mitte des
Scharniers 5 ein Fenster 15 ausbildet.

[0026] Auf den im Gebrauchszustand nach oben
weisenden Oberseiten der Befestigungslappen 4, 4'
sind vom Scharnier 5 beabstandet Lagerböckchen
angeordnet, die jeweils eine Anlenkstelle 8, 8' aus-
bilden, an denen ein Stützschenkel 7, 7' angelenkt
ist. Jeder der beiden rohrförmigen Stützschenkel 7, 7'
besitzt hierzu eine Lageröffnung, die von einem La-
gerbolzen durchgriffen ist, der sich parallel zur Schar-
nierachse 5 erstreckt.

[0027] Die beiden anderen, im Gebrauchszustand
nach oben weisenden Enden der Stützschenkel 7, 7'
sind ebenfalls mit Lagerbolzen, die sich parallel zur
Scharnierachse 5 erstrecken, mit einem als Traverse
ausgebildeten Stabilisierungselement 9 verbunden.
Die Traverse 9 wird von zwei deckungsgleich neben-
einander angeordneten Stahlplatten ausgebildet, die
an ihren jeweiligen Enden Lageröffnungen aufwei-
sen, durch die die Lagerbolzen hindurchgreifen.

[0028] Mittig zwischen den beiden die Traverse 9
bildenden Stahlplatten befindet sich ein Hülsenele-
ment 12. Bei dem Hülsenelement handelt es sich um
eine rohrförmigen Körper insbesondere aus Stahl,
der eine kreisrunde Durchtrittsöffnung 13 aufweist.
Die Durchtrittsöffnung 13 ist im Ausführungsbeispiel
glattwandig. Sie kann aber auch strukturiert sein und
insbesondere auch ein Gewinde aufweisen.

[0029] Im Ausführungsbeispiel ist das Hülsenele-
ment 12 starrer Bestandteil des Stabilisierungsele-
mentes 9. Es ist insbesondere starr mit den beiden
Elementen der Traverse 9 verbunden. Hierzu kann
die Außenwand des Hülsenelementes 12 mit den
beiden Stahlplatten, zwischen denen das Hülsenele-
ment 12 angeordnet sein kann, formschlüssig, kraft-
schlüssig oder stoffschlüssig verbunden sein. Das
Hülsenelement 12 kann aber auch materialeinheitli-
cher Bestandteil der Traverse 9 sein, die als Fräs-
teil ausgebildet ist. In einem nicht dargestellten Aus-
führungsbeispiel ist aber vorgesehen, dass das Hül-
senelement 12 gelenkiger Bestandteil des Stabilisie-
rungselementes 9 ist und beispielsweise mittels eines
Gelenks, dessen Gelenkachse parallel zur Scharnier-
achse verläuft, an den beiden Stahlplatten befestigt
ist. Anstelle der beiden Stahlplatten kann die Traver-
se aber auch von einem materialeinheitlichen Körper
ausgebildet sein, mit dem das Hülsenelement 12 starr
oder schwenkbeweglich verbunden ist. Die Durch-
trittsöffnung 13 kann darüber hinaus auch von einer
Bohrung eines Traversenkörpers ausgebildet sein,
an dem die beiden Stützschenkel 7, 7' angelenkt sind.

[0030] Die Fig. 11a bis Fig. 11c zeigen, dass sich
die Befestigungslappen 4, 4' von einem Winkel von
7° über einen Winkel von 33° (Fig. 11b) bis in einen
Winkel von 60° (Fig. 11c) verschwenken lassen. Der
Abstand zwischen den Anlenkstellen 8, 8' ist derart
gewählt, dass die Stützschenkel 7, die die Funktion
von Lenkern ausüben, in sämtlichen Schwenkstellun-
gen spitzwinklig zueinander verlaufen. Sie verlaufen
insbesondere auf den Schenkels eines Vs, dessen
Scheitel nach oben weist. Der Abstand der Anlenk-
stellen 10, 10' ist bevorzugt in sämtlichen Schwenk-
stellungen eines Schwenkbereiches zwischen 7° und
60° kleiner als der Abstand der Anlenkstellen 8, 8'.

[0031] Beim Ausführungsbeispiel verlaufen gedach-
te Linien, die jeweils durch die Anlenkstellen 8, 8' oder
durch die Anlenkstellen 10, 10' gezogen sind, paral-
lel zueinander. Die Öffnungsrichtung der Durchtritts-
öffnung 13 verläuft senkrecht zu diesen Linien und
durch das Fenster 15 hindurch und schneidet eine
durch die Scharnierachse 5 gezogene Linie im Fens-
ter.

[0032] Die Stützvorrichtung 2 kann auf die Köpfe
der Sparren 6, 6' mittels Befestigungsmitteln, bei-
spielsweise Befestigungsschrauben befestigt wer-
den. Durch die Durchtrittsöffnung 13 kann dann ei-
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ne Stockschraube 3 hindurchgesteckt werden, die ein
erstes Holzgewinde 3' aufweist, mit dem die Stock-
schraube 3 in der in der Fig. 6 dargestellten Weise
in die Firstpfette 16 eingeschraubt werden kann. Der
Abstand der Traverse 9 von der Scharnierachse 5
hängt vom Schwenkwinkel der Befestigungslappen
4, 4' ab und ist bei flachwinklig geneigten Dächern
groß und bei spitzwinklig geneigten Dächern klein. Ei-
ne auf ein metrisches zweites Gewinde 3'' der Stock-
schraube 3 aufgeschraubtes Verbindungselement 11
zur Befestigung einer Firstlatte 1 ist somit bei steilen
Steildächern tiefer angeordnet als bei flach geneig-
ten Steildächern, was vorteilhaft ist, da eine von der
Firstlatte 1 getragene Firstpfanne 27 mit ihren Rän-
dern die Kopfbereiche von Firstanschlusspfannen 28
überdecken soll.

[0033] Die Fig. 7 bis Fig. 10 zeigen zwei Varianten
eines Verbindungselementes 11 jeweils in Form ei-
ner Pilzmutter bzw. mit einer Kopfscheibe 17. Das
Verbindungselement 11 besitzt ein Innengewinde 19
und einen Sechskantabschnitt 18 zum Angriff eines
Schraubenschlüssels. Der scheibenförmige Kopf 17
besitzt einen Außendurchmesser, der größer ist als
der Grundriss des Sechskantabschnittes 18.

[0034] Die in den Fig. 9 und Fig. 10 dargestellte
zweite Variante des Verbindungselementes 11 unter-
scheidet sich von der in den Fig. 7 und Fig. 8 dar-
gestellten ersten Variante im Wesentlichen dadurch,
dass der Kopf 17 durch eine Vielzahl von in gleichmä-
ßiger Winkelverteilung angeordneten Radialschlitzen
20 in eine Vielzahl von Segmenten 30 aufgeteilt ist.
Die Radialschlitze 20 erstrecken sich bis in das In-
nengewinde 19, wobei das Innengewinde 19 derart
ausgebildet ist und insbesondere ein Untermaß auf-
weist, dass sich die Segmente 30 beim Aufschrauben
des Verbindungselementes 11 auf das zweite Gewin-
de 3' in Radialrichtung nach außen aufspreizen kön-
nen.

[0035] Die Fig. 12 zeigt das Querschnittsprofil einer
Firstlatte 1. Die Firstlatte 1 ist bevorzugt als Alumini-
um- oder Stahl-Stranggussprofil ausgebildet. Es han-
delt sich eine Metalllatte, die die Funktion einer ver-
steckten ”Safety-Schiene” ausübt.

[0036] Die Firstlatte 1 wird formschlüssig am Trage-
lement 3 befestigt, wozu eine sich in Firstlattener-
streckungsrichtung erstreckende unterseitige Befes-
tigungsnut 24 vorgesehen ist. Es handelt sich um ei-
ne hinterschnittene Nut, in die der scheibenförmige
Kopf 17 des Verbindungselementes 11 eingescho-
ben werden kann. Bei der Verwendung der in den
Fig. 7 und Fig. 8 dargestellten Pilzmutter 11 liegt der
Kopf 17 im Wesentlichen formausfüllend und spielfrei
in der Befestigungsnut 24 ein.

[0037] Bei einer Verwendung einer Pilzmutter 11,
wie sie in den Fig. 9 und Fig. 10 dargestellt ist, wird

durch Drehen der Pilzmutter 11 gegenüber dem Tra-
gelement 3 eine starre Verbindung zwischen Trage-
lement 3 und Firstlatte 1 erreicht, da sich die Seg-
mente 30 spreizen und sich Ränder des Kopfes 17 in
die Wand der Befestigungsnut 24 eingraben können.

[0038] Die Firstlatte 1 ist bezogen auf eine Hori-
zontalebene klappsymmetrisch ausgebildet und be-
sitzt an ihren in Traufenrichtung weisenden Seiten
jeweils Laufschienen 23, 23', die ebenfalls von hin-
terschnittenen Nuten ausgebildet sind. In den Lauf-
schienen 23, 23' können Rollenläufer 21 geführt sein,
die sich in Firstlattenerstreckungsrichtung verlagern
lassen und an denen Sicherungselemente 22 befes-
tigt sind. Bei den Sicherungselementen 22 kann es
sich um Stahlzungen handeln, die an ihren freien En-
den Öffnungen aufweisen zur Befestigung einer Lei-
ne zur Absturzsicherung einer auf dem Dach arbei-
tenden Person.

[0039] Bei der Montage wird zunächst die Stützvor-
richtung 2 an der Dachunterkonstruktion 6, 6', 16
befestigt. Dann wird durch die bevorzugt glattwan-
dige Durchtrittsöffnung 13 des Hülsenelementes 12
die Stockschraube 3 hindurch gesteckt und mit ih-
rem ersten Gewinde 3' so weit in die Firstpfette 16
eingedreht, dass ihr freies Ende, welches das zwei-
te, metrische Gewinde 3'' aufweist, die gewünschte
Höhe besitzt. Sodann wird mittels der Pilzmutter 11
die Firstlatte 1 an der Stockschraube 3 befestigt. In
einem nicht dargestellten Ausführungsbeispiel kann
die Durchtrittsöffnung 13 auch ein Innengewinde auf-
weisen, dessen Steigung mit der Steigung des ersten
Gewindes 3' übereinstimmt, so dass sich beim Ein-
schrauben der Stockschraube 3 in die Dachunterkon-
struktion auch eine in Achsrichtung der Stockschrau-
be 3 formschlüssige Verbindung zwischen Stützvor-
richtung 2 und Stockschraube 3 einstellt.

[0040] Ansonsten reicht aber auch der seitliche An-
griff der Innenwandung der vom Hülsenelement 12
gebildeten Durchtrittsöffnung 13 an der Stockschrau-
be 3 aus, um diese in Querrichtung zur Firstlattener-
streckungsrichtung biegezustabilisieren. Biegekräfte
werden dabei als Zugkräfte oder als Druckkräfte über
die Stützschenkel 7 in die Befestigungslappen 4 ab-
geleitet. Es ist hierzu von Vorteil, wenn die Durch-
trittsöffnung 13 eine axiale Länge aufweist, die größer
ist als der Durchmesser der Durchtrittsöffnung 13. Es
kann insbesondere vorgesehen sein, dass die axia-
le Länge der Durchtrittsöffnung 13 mindestens dop-
pelt so groß ist wie der Durchmesser der Durchtritts-
öffnung 13, wobei das Innenmaß der Durchtrittsöff-
nung 13 im Wesentlichen dem Außendurchmesser
der Stockschraube 3 entspricht und nur um so viel
kleiner ist, dass die Stockschraube 3 ohne nennens-
werte Reibung durch die Durchtrittsöffnung 13 hin-
durch gesteckt werden kann.
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[0041] Unterhalb der Laufschienen 23, 23' der be-
vorzugt aus aluminiumextrudierten Firstlatte 1 befin-
det sich jeweils ein Einsteckschlitz 25 zum Einste-
cken eines Endes eines Dichtstreifens 29, der mit sei-
nem anderen Ende auf der Außenseite jeweils einer
Firstanschlusspfanne 28 aufliegt.

[0042] Die vorstehenden Ausführungen dienen der
Erläuterung der von der Anmeldung insgesamt er-
fassten Erfindungen, die den Stand der Technik zu-
mindest durch die folgenden Merkmalskombinatio-
nen jeweils auch eigenständig weiterbilden, nämlich:
Eine Vorrichtung, die gekennzeichnet ist durch ein
von zwei an den Befestigungslappen 4, 4' gelenkig
befestigten Stützschenkeln 7, 7' getragenes Stabi-
lisierungselement 9 zum stützenden Angriff an ei-
nem die Firstlatte 1 tragenden Tragelement 3 in einer
Richtung quer zur Firstlattenerstreckungsrichtung.

[0043] Eine Vorrichtung, die dadurch gekennzeich-
net ist, dass das Stabilisierungselement 9 eine Durch-
stecköffnung 13 für das Tragelement 3 ausbildet.

[0044] Eine Vorrichtung, die dadurch gekennzeich-
net ist, dass das Tragelement 3 eine Stockschrau-
be mit einem in die Dachunterkonstruktion 6, 6', 16,
insbesondere in eine Firstpfette 16 einschraubbaren
ersten Gewinde 3' ist.

[0045] Eine Vorrichtung, die dadurch gekennzeich-
net ist, dass das Stabilisierungselement 9 als Traver-
se ausgebildet ist, mit an ihren beiden Enden ange-
ordneten Anlenkstellen 10, 10' der Stützschenkel 7,
7' und einer mittig zwischen den Anlenkstellen 10, 10'
angeordneten Durchstecköffnung 13.

[0046] Eine Vorrichtung, die dadurch gekennzeich-
net ist, dass die Befestigungslappen 4, 4' um ein
Scharnier 5 in einem Winkelbereich zwischen 7° und
zumindest 60° winkelverstellbar sind, wobei der hori-
zontale Abstand der Anlenkstellen 8, 8', an denen die
Stützschenkel 7, 7' gelenkig an den Befestigungslap-
pen 4, 4' befestigt sind, größer ist als der horizonta-
le Abstand der beiden Anlenkstellen 10, 10', an de-
nen die Stützschenkel 7, 7' an dem Stabilisierungs-
element 9 befestigt sind.

[0047] Eine Vorrichtung, die dadurch gekennzeich-
net ist, dass die Durchstecköffnung 13 von einem
Hülsenelement 12 ausgebildet ist, welches insbeson-
dere starr an dem Stabilisierungselement 9 befestigt
ist.

[0048] Eine Vorrichtung, die dadurch gekennzeich-
net ist, dass das Stabilisierungselement 9 von zwei
Metallplatten, insbesondere Stahlplatten aufweist, ist,
zwischen denen das Hülsenelement 12 angeordnet
ist und/oder dass die Stützschenkel 7, 7' von Rund-
stäben, insbesondere Rohren ausgebildet sind und/
oder dass die Anlenkstellen 8, 8' von an den Befes-

tigungslappen 4, 4' befestigten Lagerböckchen aus-
gebildet sind.

[0049] Eine Vorrichtung, die dadurch gekennzeich-
net ist, dass die beiden Befestigungslappen 4, 4' im
Bereich des Scharniers 5 ein Fenster 15 aufweisen
zum Hindurchragen des Tragelementes 3.

[0050] Eine Vorrichtung, die dadurch gekennzeich-
net ist, dass das Tragelement 3 ein zweites Gewinde
3'' aufweist, auf welches ein Innengewinde 19 eines
Verbindungselementes 11 aufschraubbar ist, mit wel-
chem Verbindungselement 11 die Firstlatte 1 an dem
Tragelement 3 befestigbar ist.

[0051] Eine Vorrichtung mit einer als Profilkörper
ausgebildeten Firstlatte 1, die eine hinterschnitte-
ne Befestigungsnut 24 aufweist und einem Verbin-
dungselement 11 zur Verbindung der Firstlatte 1 mit
einem Tragelement 3, wobei das Verbindungsele-
ment 11 ein Innengewinde 19 aufweist zum Ein-
schrauben eines Gewindes 3'' des Tragelementes 3.

[0052] Eine Vorrichtung, die dadurch gekennzeich-
net ist, dass das Verbindungselement 11 einen Kopf
17 aufweist, der in eine hinterschnittene Befes-
tigungsnut 24 der als Metallstranggussprofilkörper
ausgebildeten Firstlatte 1 einsetzbar ist.

[0053] Eine Vorrichtung, die dadurch gekennzeich-
net ist, dass der Kopf 17 des als Pilzmutter ausgebil-
deten Verbindungselementes 11 durch eine Vielzahl
von Radialschlitzen 20 voneinander getrennte Seg-
mente 30 aufweist, die beim Einschrauben des zwei-
ten Gewindes 3'' in das Innengewinde 19 in Radial-
auswärtsrichtung gespreizt werden.

[0054] Eine Vorrichtung, die dadurch gekennzeich-
net ist, dass die Firstlatte 1 zwei in ihrer Erstreckungs-
richtung verlaufende Laufschienen 23 in Form jeweils
einer hinterschnittenen Nut aufweist zur Aufnahme je
eines Läufers 21, an dem ein Sicherungselement 22
befestigt ist, zur Befestigung einer Absturzsicherung.

[0055] Alle offenbarten Merkmale sind (für sich, aber
auch in Kombination untereinander) erfindungswe-
sentlich. In die Offenbarung der Anmeldung wird hier-
mit auch der Offenbarungsinhalt der zugehörigen/
beigefügten Prioritätsunterlagen (Abschrift der Vor-
anmeldung) vollinhaltlich mit einbezogen, auch zu
dem Zweck, Merkmale dieser Unterlagen in Ansprü-
che vorliegender Anmeldung mit aufzunehmen. Die
Unteransprüche charakterisieren mit ihren Merkma-
len eigenständige erfinderische Weiterbildungen des
Standes der Technik, insbesondere um auf Basis die-
ser Ansprüche Teilanmeldungen vorzunehmen.
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Bezugszeichenliste

1 Firstlatte
2 Stützvorrichtung
3 Tragelement
3' Gewinde
3'' Gewinde
4 Befestigungslappen
4' Befestigungslappen
5 Scharnier/Scharnierachse
6 Sparren
6' Sparren
7 Stützschenkel
7' Stützschenkel
8 Anlenkstelle
8' Anlenkstelle
9 Stabilisierungselement
10 Anlenkstelle
10' Anlenkstelle
11 Verbindungselement
12 Hülsenelement
13 Durchtrittsöffnung
14 Befestigungsöffnung
15 Fenster
16 Firstpfette
17 Kopf
18 Sechskantabschnitt
19 Innengewinde
20 Radialschlitz
21 Läufer
22 Sicherungselement
23 Laufschiene
24 Befestigungsnut
25 Einsteckschlitz
26 Befestigungsöffnung
27 Firstpfanne
28 Firstanschlusspfanne
29 Dichtstreifen
30 Segmente
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ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde automatisiert erzeugt und ist ausschließlich
zur besseren Information des Lesers aufgenommen. Die Liste ist nicht Bestandteil der deutschen Patent- bzw.
Gebrauchsmusteranmeldung. Das DPMA übernimmt keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

Zitierte Patentliteratur

- DE 9420633 U1 [0003]
- EP 0894911 A1 [0005]
- DE 8703862 U1 [0005]



DE 10 2016 112 241 A1    2018.01.11

9/16

Patentansprüche

1.  Vorrichtung zur Befestigung/Stabilisierung einer
Firstlatte (1), mit an zwei in einem von der Dachnei-
gung vorgegebenen Winkel zueinander stehenden
Befestigungsflächen einer Dachunterkonstruktion (6,
6', 16) befestigbare, um eine parallel zur Firstlatten-
erstreckungsrichtung sich erstreckende Achse schar-
nierartig miteinander verbundenen Befestigungslap-
pen (4, 4'), gekennzeichnet durch ein von zwei an
den Befestigungslappen (4, 4') gelenkig befestigten
Stützschenkeln (7, 7') getragenes Stabilisierungsele-
ment (9) zum stützenden Angriff an einem die First-
latte (1) tragenden Tragelement (3) in einer Richtung
quer zur Firstlattenerstreckungsrichtung.

2.  Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Stabilisierungselement (9) eine
Durchstecköffnung (13) für das Tragelement (3) aus-
bildet.

3.  Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Tra-
gelement (3) eine Stockschraube mit einem in die
Dachunterkonstruktion (6, 6', 16), insbesondere in ei-
ne Firstpfette (16) einschraubbaren ersten Gewinde
(3') ist.

4.  Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Sta-
bilisierungselement (9) als Traverse ausgebildet ist,
mit an ihren beiden Enden angeordneten Anlenkstel-
len (10, 10') der Stützschenkel (7, 7') und einer mittig
zwischen den Anlenkstellen (10, 10') angeordneten
Durchstecköffnung (13).

5.  Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Befes-
tigungslappen (4, 4') um ein Scharnier (5) in einem
Winkelbereich zwischen 7° und zumindest 60° win-
kelverstellbar sind, wobei der horizontale Abstand der
Anlenkstellen (8, 8'), an denen die Stützschenkel (7,
7') gelenkig an den Befestigungslappen (4, 4') befes-
tigt sind, größer ist als der horizontale Abstand der
beiden Anlenkstellen (10, 10'), an denen die Stütz-
schenkel (7, 7') an dem Stabilisierungselement (9)
befestigt sind.

6.  Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Durch-
stecköffnung (13) von einem Hülsenelement (12)
ausgebildet ist, welches insbesondere starr an dem
Stabilisierungselement (9) befestigt ist.

7.  Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Stabi-
lisierungselement (9) zwei Metallplatten, insbesonde-
re Stahlplatten aufweist, zwischen denen das Hülsen-
element (12) angeordnet ist, wobei die Metallplatten
materialeinheitlich mit dem Hülsenelement (12) ver-

bunden sein können, und/oder dass die Stützschen-
kel (7, 7') von Rundstäben, insbesondere Rohren
ausgebildet sind und/oder dass die Anlenkstellen (8,
8') von an den Befestigungslappen (4, 4') befestigten
Lagerböckchen ausgebildet sind und/oder dass die
Stützschenkel (7, 7') mit Scharnierbolzen am Stabili-
sierungselement (9) bzw. an den Befestigungslappen
(4, 4') befestigt sind.

8.  Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die beiden
Befestigungslappen (4, 4') im Bereich des Scharniers
(5) ein Fenster (15) aufweisen zum Hindurchragen
des Tragelementes (3).

9.  Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Trage-
lement (3) ein zweites Gewinde (3'') aufweist, auf wel-
ches ein Innengewinde (19) eines Verbindungsele-
mentes (11) aufschraubbar ist, mit welchem Verbin-
dungselement (11) die Firstlatte (1) an dem Tragele-
ment (3) befestigbar ist.

10.  Vorrichtung mit einer als Profilkörper ausgebil-
deten Firstlatte (1), die eine hinterschnittene Befes-
tigungsnut (24) aufweist und einem Verbindungsele-
ment (11) zur Verbindung der Firstlatte (1) mit einem
Tragelement (3), wobei das Verbindungselement (11)
ein Innengewinde (19) aufweist zum Einschrauben
eines Gewindes (3'') des Tragelementes (3).

11.    Vorrichtung nach einem der vorangehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Verbindungselement (11) einen Kopf (17) aufweist,
der in eine hinterschnittene Befestigungsnut (24) der
als Metallstranggussprofilkörper ausgebildeten First-
latte (1) einsetzbar ist.

12.    Vorrichtung nach einem der vorangehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Kopf (17) des als Pilzmutter ausgebildeten Verbin-
dungselementes (11) durch eine Vielzahl von Radial-
schlitzen (20) voneinander getrennte Segmente (30)
aufweist, die beim Einschrauben des zweiten Gewin-
des (3'') in das Innengewinde (19) in Radialauswärts-
richtung gespreizt werden.

13.    Vorrichtung nach einem der vorangehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Firstlatte (1) zwei in ihrer Erstreckungsrichtung ver-
laufende Laufschienen (23) in Form jeweils einer hin-
terschnittenen Nut aufweist zur Aufnahme je eines
Läufers (21), an dem ein Sicherungselement (22) be-
festigt ist, zur Befestigung einer Absturzsicherung.

14.  Vorrichtung, gekennzeichnet durch eines oder
mehrere der kennzeichnenden Merkmale eines der
vorhergehenden Ansprüche.

Es folgen 7 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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